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Der W«hkh>r»lh der Keschwome» i»
flroiefi Schel -W.

Man könnte die Verletzung der Strafprozeßord -
nung beinahe begrüßen . Denn der Wahrspruch der
Geschworenen hat , so sagt unser Münchener Partei¬
organ, unseres Erachtens mit Recht , in weiten
Kreisen der Bevölkerung Bedenken , ja wir stehen
nicht an , es zu behaupten, Bestürzung hervorge¬
rufen .

lieber die Personen der beiden Angeklagten Hein¬
rich und Katharina Schelhaas ist kein Wort zu ver¬
lieren ; sie verdienen so wenig Sympathie wie der
angeblich ermordete Cramm . Die Angeklagten
geben dem Falle bloß das Rubrum , der Fall Schel¬
haas selbst aber hat für unsere Rechtsprechung eine
ungeheure und — bliebe der Wahrspruch der Ge¬
schworenen unkorrigiert — eine verhängnisvolle
Bedeutung.

Eine bayerische Geschworenenbank nimmt Mord
an, oblvohl nicht feststeht , daß der Ermordete wirk¬
lich tot ist. Die Geschworenen im Falle Schelhaas
haben freilich kein Präjudiz geschaffen ; der Fall
war schon öfter da. Der Verteidiger der Katharina
Schelhaas selbst verwies auf Marburg , wo im Jahr
1900 ein Mann zum Tode verurteilt wurde, der
eingestanden hatte , seine Tochter getötet, zerstückelt
und zum Teil verspeist zu haben. Nach drei Jah¬
ren tauchte die angeblich Ermordete auf , durch
einen Zufall wurde festgestellt , daß sie die Tochter
des zum Tode Verurteilten war . Zum Glücke war
der dem Schaffot Verfallene begnadigt worden und
konnte ini Jahre 1903 irn Wiederaufnahineverfah-
ren freigesprochen werden ; cs war ein Wahnsin¬
niger ! Aber die bayerischen Geschworenen zogen
keine Lehre aus diesem Falle , auch sie verurteilten
ohne Leiche !

Als das Verfahren gegen die im Oktober 1904
verhafteten Eheleute Schelhaas wegen Raubmords
eröffnet wurde, hatte man wohl das Bediirfnis
nach einein „ objektiven Befund '"

. Die Suche nach
der Leiche Crainms begann ; an zahlreichen Orten
wurden Nachgrabungen veranstaltet . Endlich, im
November vorigen Jahres , gab der Staatsanwalt
die Hoffnung auf, die Anklage durch Greifbares
stützen zu können , der objektive Befund wurde fallen
gelassen, an seine Stelle trat die Phantasie , der
Roman.

Der Name Marinelli war das letzte Wort des
sterbenden Grafen , sagt anklagend die Mutter
Claudia in Emilia Galotti . Der Ton , in dem der
Raine Marinelli gesprochen wurde, verriet der
Mutter der unglücklichen Einilia , wer der Mörder
des Grafen war . „Ha ! " ruft sie, „könnt ich ihn vor
Gericht stellen , diesen Ton ! " Der Staatsanwalt
iin Falle Schelhaas stellte nicht einen Ton , aber er
stellte den Geruch vor Gericht. Die Tatsache ,
daß aus dem Kamin der Villa Schelhaas Rauch
drang, der nach Fett roch , führte zu dem Roman,
daß die Leiche Gramms verbrannt und die Asche
verstreut wurde. Der Roman war gut , der Staats¬
anwalt kani über die Leiche hinweg, er konnte sich
ans seine Indizien beschränken .

Zu spät, um im Prozesse nock> verivertet lverden
zu können , wurde der Verteidigung geineldet ,
daß auch in Abwesenheit der Schel¬
haas scheu Eheleute eine ähnlich rie¬
chende Rauchbildung wahrgenominen wor¬
den war . Schon dieser Umstand allein illustriert
die Unzuverlässigkeit des Indizienbeweises . Wenn
es wahr ist, daß Personell zu einer Zeit , als die
Eheleute Schelhaas abwesend waren , einen aus der
Villa Schelhaas dringenden Rauch bemerkten, der

Leibeigen *
Roman aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhclni Braunsdorf .
54s - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung. )
Tann wählte er sich aus der Besatzung eine Schar

der rnutigsten und verschwiegensteil Krieger aus
und ernannte zil deren Befehlshaber einen

^energi¬
schen und nmsichtigen Hauptmann , den er in seine
Pläne cinweihte. Den Soldaten wurde das größte
Stillschweigen eingeschärft .

Es begann bereits zu dunkeln, als der Major
a» f feinem trefflichen Gcbirgshengst Mosdok ver¬
ließ , um in Begleitung des inzwischen znrückge-
kehrtcn Lasen auf dem in der verflossenen Nacht zu-
rückgelegtcn Weg durch die Bergschlucht und das
Geröllfcld zum Kötjödof zu gelangen.

Eine Stunde später brach in aller Stille und auf
anderenl Wege auch die Truppeuabteilung da¬
hin auf.

26 . Kapitel .
Tie Nacht war unfreundlich. Kein Mondstrahl

erhellte den Pfad . Vom hohen Gebirgskamm trieb
ein kühler Wind graue Wolkcnschleicr herab und
bald rieselte ein feiner durchlüftender Sprühregen
nieder .

Trotz des unfreundlichen Wetters herrschte am
Fuße des Kötjödof ein lebhaftes Treiben . Dunkle,
Hohe und kräftig geballte Männergestalten , tief in
die schwarzen Schaffellmäntel gehüllt, huschten in
der Dunkelheit aus verschiedenen Richtungen herbei.

Im Gebüsch hingekaucrt hielt ein herkulischer
Tscherkesse die Wacht und forderte von jedem An-
keinnienden das Losungswort .

„Wer?"
„Freund der heiligen Sache !"
„Die Losung?"
»Freiheit über alles !"
» Wem gilts ?"
»Dem Tyrannen Nikolaus I "

nach Fett roch , dann steht das Indizium des
Staatsanwalts für die Verbrennung Cramms auf
sehr schwachen Füßen . Aber ganz ähnlich steht es
mit dem Indizium für den Giftmord . Cramm
wurde durch Cyankali vergiftet . Der Staatsan¬
walt behauptet es und stützt feine Behauptung
namentlich darauf , daß Schelhaas das bei ihm ge¬
fundene Cyankali zum Malen verwendet haben
will, während ein Sachverständiger das Malver¬
fahren mit Cyankali als widersinnig bezeichnet und
der Staatsanwalt keinen Kunstmaler gefunden hat ,
der ein ähnliches Verfahren kennt. Und wiederum
zu spät für diesen Prozeß wird der Verteidigung
aus Berlin gemeldet , daß dort ein Verfahren mit
Cyankali bekannt ist ! Wollten wir die Unstichhal¬
tigkeit der staatsanwaltfchaftlichen Beweisführung
eingehender dartun , müßten wir auf die einzelnen
Zeugenaussagen näher eingehen.

Doch wir haben uns ja nicht zur Aufgabe ge¬
macht , nachträglich die Verteidigung der Eheleute
Schelhaas zu führen , wir wollten nur an einigen
Beispielen zeigen , welch geringen Wert ein In¬
dizienbeweis besitzt . Und im Falle Schelhaas wurde
mit Jndizien - gearbeitet, nicht nur , um zu beweisen ,
daß die Eheleute Schelhaas den alten Cramm er-,
niordet haben, sondern auch, um zu beweisen , daß
Cramm tot ist . Im letzteren Punkte machte sich
freilich der Staatsanwalt die Arbeit sehr leicht.
Er sagte , ich beweise einfach — durch Indizien —
daß Cramm ermordet wurde, dann ist der Beweis,
daß er tot ist, an sich schon erbracht. Er stellte die
Sache auf den Kopf , die Kardinalfrage , die die
Grundlage für den ganzen Prozeß hätte bilden
sollen , löste er — oder suchte er vielmehr zu lösen —
indirekt !

Diese Kardinalfrage lautet : I st Cramm tot ?
Sie wurde im ganzen, zehntägigen Prozesse nur
nebensächlich behandelt und nach unserer Ueberzeu-
gung in keiner Weise gelöst. Und weil dies unsere
Ueberzeugung ist , wünschen wir , daß das Urteil
vom Reichsgericht kassiert wird .

„Ist es erhört , auf einen Ton , in einem Augen¬
blick des Schreckens vernommen, die Anklage
eines rechtschaffenen Mannes zu gründen ?" frägt
Marinelli Claudia Galotti . Ist es erhört , so fra¬
gen wir mit Recht , eine Anklage auf Mord zu er¬
heben , ohne den strikten Nachweis zu führen^ daß
ein Ermordeter vorhanden ist ? Im Falle Schel¬
haas ist es geschehen und eine bayerische Geschwo¬
renenbank hat der Mn klage recht gegeben . Aber es
war nicht recht . -j

Hus der Partei .
Neues von der „ Ankreizungs " - Epidemie . In

Danzig wurde bekanntlich auch da» Wahlrechtsflug-
blatt beschlagnahmt . Bei vier Genossen wurden Flug¬
blätter gefunden und e » ist gegen sie ein Strafverfahren
wegen Beleidigung, Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und
ähnlichen . Schandtaten " eingeleitet worden. Sie sind
bereits vom Untersuchungsrichtervernommen worden und
hier hat man ihnen eröffnet , daß sie gegen die §§ 185,
130, 131 des Strafgesetzbuches und gegen den 8 94 des
Preßgefe^ eZ verstoßen haben sollen . — Das kann ja
schretlick lverden !

Damit aber nicht genug ! Weil zehn Genossen die
Flugblätter „ öffentlich fortgegeben" habe» sollen , hat man
jedem ein Strafmandat von 1Q(> Mt . geschickt . Weiter
soll jeder 6,50 Mk. Koste» bezahlen. Insgesamt verlangt
inan von den Genossen die Kleinigkeit von 1065 Mk.
Denn sie nicht bezahlen können, sollen sie 20 Tage in
den Kerker . Natürlich ist Berufung eingelegt worden.

„ Ein römisch - katholischer Pfarrer als Sozial¬
demokrat ." Vor einiger Zeit erregte e » allgemeines
Aussehen in weiten Kreisen , namentlich der katholischen
Bevölkerung, daß ein römisch- katholischer Priester in
Holland, Dr . I . va » den Brinck, sich offen für die Sozial -

„Passiere, Freund !"
Der Ankömmling kroch durch die niedrige Oeff-

nung in die Höhle .
So ging es ununterbrochen eine gute Stunde

hindurch . Die an der Verschwörung beteiligten
Führer der Bergvölker waren alle bis an die Zähne
bewaffnet, ziemlich vollzählig versammelt.

In der Höhle bot sich ein phantastisüies Bild .
Mehrere große Kienfackeln verbreiteten ein unge¬
wisses Licht und warfen ihren flackernden Schein
auf die finstern, rachesprühenden Gesichter der Ver¬
sammelten. In ihren drohenden Gebärden , in den
wrldfunkelnden Augen war zu lesen , daß sie ent¬
schlossen waren , durch einen kühnen Handstreich sich
ihrer Fesseln ledig und zu unumschränkten Herren
ihres Landes zu machen .

Aber niemand aus der mehr wie hundertköpfigen
Versammlung bemerkte die dicht verhüllte graue
Gestalt, welche sich in dem finstern Fels spalt nicder-
gekauert hatte und von dort das Treiben in der
Gestalt, welche sich in dem finstern Felsspalt nieder¬
mochte nicht in diesen Winkel hineinzudringen .

Endlich bestieg ein riesiger Tscherkesse einen im
Hintergrund liegenden großen Granitblock. An
seiner goldgestickten Kleidung trug er die Abzeichen
eines Fürsten . Seine prächtig gearbeiteten Waffen
waren mit Gold und Silber reich verziert .

Das leise Sunimen und Murmeln verstummte
und aller Augen richteten sich auf den Fürsten , der
mit klarer, durchdringender Stimme begann :

„ Männer und Krieger der Berge ! Die glühende
Sehnsucht, die Rechte, Sitzen und Bräuche unserer
Väter aufrecht zu erhalten und unsere Freiheit und
Selbständigkeit wieder herzustellen, hat uns an
diesem Ort zusammengeführt. Unsere Vorberei¬
tungen sind ziemlich beendet . Schon in der nächsten
Zeit können wir den entscheidenden Schlag gegen
die fremden Eindringlinge führen , der uns wieder
zu Herren unseres schönen Landes machen soll. Um
die letzten Punkte unseres Operationsplanes zu be¬
raten und iestzulegen, habe ich euch heute nochmals
hierher geladen. Ihr Männer von Kaukasien,

demokratie und ihre Forderungen erklärte. Sein Wirken
zog ihm denn auch bald den Haß und die Verfolgung
seiner stammen Kollegen und seiner christlichen Vor¬
gesetzten zu, die e» in ihrem christlichen Eifer an Ver¬
leumdungen und Verdrehungen aller Att nicht fehlen
ließen . In einer Schrift verwahrt sich v. d. Brinck gegen
die wider ihn erhobenen Borwürfe. Er zeigt in dieser
aber auch , wie ihn der Widerspruch zwischen den nach
seiner Ansicht wahren Lehren des Christentums und den
heutigen Bekenner » desselben zum Sozialismus getrieben
und die Erkenntnis vom Klassencharakter des Staates
ihn zu einem Sozialdemokraten gemacht haben.

Diese Darlegungen hat die Buckhandlung Vorwärts
übersetzen und als Broschüre erscheinen lasten. Es ist
wohl da» erste Mal, daß ein römisch- katholiscker Priester
in offener und rückhaltloser Weise für die Sozialdemo¬
kratie eintritt . Sind auch vom Standpunkt unserer
Partei aus bettachtet nicht alle seine Ausführungen un¬
bedingt zu unterschreiben , so sind doch seine Worte be¬
herzigenswert. Ein Nachwort wahrt den Standpunkt
unserer Partei .

Die Broschüre kostet 10 Pfennig und ist in allen
Parteibuchhandlungen zu haben. EineAgitationsausgabe .
die nur an Vereine . Vertrauensleute rc. abgegeben wird,
kann vom Verlag bezogen werden .

Gemeindezeitung .
n . Radolfzell , 1 . März . Am Montag , Dienstag

und Mittwoch der verflossenen Woche hatten wir hier
Stadtverordnetenwahl . Bei der Wahl der 3. Klasse be¬
teiligte sich unsere Partei mit einer eigenen Liste . Durch
Telegramni haben wir schon mitgeteili , daß das Zentrum
in der 3. Klaffe siegte. In der 2. und 1. Klaffe siegten
die Rationalliberalen . Jntereffant ist nun, daß für die
3. Klaffe die Nationalliberalen gern mit uns ein Kom¬
promiß abgeschlossen hätten . Allem die Herren trauten
sich nicht offen heraus , sie schämten sich zweifellos, mit
uns offiziell zu verhandeln. Ausgangs Januar teilte
der Vorfitzende deS liberalen Vereins unserem Vertrauens¬
mann mit , daß die Liberalen den Willen hätten, mit uns
gemeinsam den Wahlkampf zu siihren und sobald die
Wählerlisten austiegen , uns geeignete Vorschläge zu
machen. Fünf Tage vor der Wahl sandten sie ein AuS-
schußmitglied mit der Mitteilung , wir möchten vier Mann
der liberalen Partei auf unsere Liste und sie würden da¬
für vier Mann von unserer Pattei auf ihre Liste
nehmen . ES wurden uns Männer genannt, die der
soziald . Partei fernstehen und uns mitgeteili, daß sie auch
zwei Zentrümler auf ihre Liste nehmen würden. Wir
lehnten dieses Anerbieten ab, da wir überzeugt waren,
daß sie uns nur al» Borgespann verwenden wollten.
Als die liberale Liste an die Oeffentlichkeit kam, be¬
stätigt« sich unser« Virruutung . Aus d»r List« fafanhen
sich nicht allein zwei Männer der Zentrumspartei . son¬
dern auch unser ältestes und bekanntes Parteimitglied ,
um die Arbeiter irrezuführen, waS teilweise auch ge¬
lungen ist. Die Liste des Zenttuins nannte nur
Anhänger von ihm und einen Arbeiter. Dos Zentrum
siegte in der 3. Wählerklaffe . abgesehen von dem Ar-
bciterkandidaten, an seiner Stelle siegte Genoffe Franz
Troll, der die höchste Stimmenzahl ( 169) auf sich ver¬
einigte, da er auf 2 Listen sich befand. Ter einzige
Zentrumsarbeiter unterlag mit 135 Stimmen . Das
Zentrum hatte für den Stadtpfarrer die höchste und für
den Arbeiter , die niederste Stimmenzahl . Man kann
also hier die' Wahrnehmung machen , daß das Zentrum
den Arbeiter nur als Reklame benützt , um ihn später
zu verlassen . Die Liberalen mit ihrer Mischmasch-Liste
fielen in der 3. Wühlerklaffe durch und behaupteten sich
in der 2. mit einer so geringen Stimmenzahl , daß sie
nicht einmal ihre Liste vollständig dnrchbringen konnten .
Ohne Hilfe unsererseits wären sie von dem Zentrum
überstimmt lvorden . Wir können mit dein Resultat zu¬
frieden sein, haben wir doch trotz eistiger Agitation der
Gegner gut abgeschnitten . Die Freie Sttmme schreibt
in Nr. 41 : Auch Karl Weber , welcher 89 Sttmmen er¬
hielt, sei Sozialdemokrat. So sthr wir über jeden Zu-
loachs unserer Partei erfreut sind, so müssen wir in
die ein Falle doch feststellen, daß Karl Weber unserer
Partei bis letzt noch nicht angehött . Vielleicht ent¬
wickelt sich W. noch so weit, daß die Freie Stimme recht
bekommt . Die Wahl in der 3 . Klasse bot gegenüber der
Wahl vor 3 Jahren ein ganz anderes Bild . Vor 3
Jahren stimmten von 371 Wählern 7 t ab, diesmal von

welchem Stamme ihr auch angehört , ist euer Sinn
seit unserer letzten Zusammenkunft derselbe geblie¬
ben , so antwortet mir .

"
„Derselbe ! " brauste es einstinimig durch den wei¬

ten Rauin .
„ Wie es eines freien Mannes würdig ist ! " fuhr

der Redner befriedigt fort . „So darf ich mich des¬
halb mit vollem Vertrauen der Ueberzeugung hin¬
geben , daß sich kein Verräter unter uns befindet,
welcher unscru Plan zu Schanden machen könnte ! "

„Keiner ! Tod jedem Verräter an unserer hei¬
ligen Sache !"

„So stiinmt," vollendet der Redner, „bevor wir
in die weiteren Verhandlungen eintreten , mit mir
ein in das erwähnte Feldgeschrei : „Freiheit und
Recht ! Nieder mit den Russen und ihren Freunden !
Nieder mit dem Tyrannen Nikolaus ! "

„Freiheit und Recht ! Nieder mit den 'Russen und
ihren Freunden ! Nieder mit dem Tyrannen
Nikolaus ! " brüllte der Chorus in Heller Begeiste¬
rung .

„Und nieder mit euch auf die Knie — in den
Staub , ihr Rebellen ! " klang plötzlich eine Donner¬
stimme aus dem ttefen Dunkel heraus .

Die Wirkung war unbeschreiblich . In der Toten¬
stille , die eintrat , hätte man das Aufschlagen einer
Stecknadel hören können . Die Augen der versam¬
melten Männer wandten sich entsetzt dem Orte zu,
woher jene Worte kamen . Aber nur die Nächst-
stehenden konnten die hohe Gestalt Wladimirs be¬
merken , welcher seinen Mantel abgeworfen hatte .

Doch nur wenige Sekunden hielt die feierliche
Stille an . Dann brach der Tumult los , wie ein
brausender Orkan . Mit wütendem Geschrei .
Schimpfen, Fluchen und Toben umdrängten die
Versammelten den Tollkühnen.

Die Sttmme des Vorsitzenden , der noch nicht
wußte, um waS es sich handelte, durchdrang nur
schwach den chaotischen Lärm.

„Ha, eS ist der Kommandant von Mosdok ft
rieftu einige , dft den Major erkannt hatten-

26. Jahrgang
483 Wählern 314. Dies Resultat wurde dadurch erziel*
daß sich unsere Partei zum erftenmale mit einer eigenen
Liste an der Stadtverordnetenwahl beteiligte .

Henossenschasts -Aewegung.
Die Groffeinkanfsgesellschaft deutscher Konsum -

Vereine hat im Vorjahre einen Umsatz von 38 780 199
Mark erzielt gegen 33 929 405 Mk. im Jahre 1904. Die
Zunahme des Umsatzes beträgt 4 850 794 Mark. Das
ist ein Mehrumsatz von 14,3 Prozent. In Betracht kommt
noch, daß infolge deS unqualifizierbaren Verhaltens der
Spirituszenttale für das Jahr 1905 der Umsatz des
Spiritus ausscheidet , der im Jahre 1904 rund 1V* Millionen
betrug . Wäre ein entsprechender Spiritusumsatz auch im
Jahre 1905 zu verzeichnen gewesen , so würde der Umsatz
der Großeinkaufsgesellschast die Summe von 40 Millionen
Mark nicht unerheblich überschritten haben. Jedenfalls
darf die Entwicklung der Großeinkaufsgesellschast im
Jahre 1905 als eine durchaus bestiedigende bezeichnet
werden, und es ist zu erwarten, daß auch in dem Ab¬
schluß diese bestiedigende Entwicklung zum Ausdruck
kommen wird.

Hrbeiterfefte .
6 Ettlingen , 25. Febr. Das Fastnachtsvergnügen

der vereinigten Arbeiterschaft nahm in allen seinen Teilen
einen äußerst humorvollen und gemütlichen Verlauf bei
vollbesetztem Hause und wirklich gediegener Musik des
hiesigen Musikvereins. Die Aufführungen der Turner
sowie die Vorttäge des Gesangvereins Eintracht, Diri -
gent Herr Melamet, waren wirklich sehr gut , Ivie auch
die der Radfahrer ; man sah, die Arbeiter hatten sich
angestrengt, ihr Fest zu verschönern und es ist ihnen
auch voll und ganz gelungen . Nicht vergessen wollen
wir auch unser komisches Trio, den Seppel mit seinen
Ivürdigen Kumpanen Otto und Hermann, wclck,e ihre
Sache ausgezeichnet machten. Das ganze Fest verlief
bis zum Schluffe in bester Ordnung und wir können
sagen , daß jeder Teilnehmer vollauf befriedigt war .
Nur ist zu bedauern, daß das Bezirksamt uns die Poli¬
zeistunde nicht in dem Maße bemeffen hat, wie es dieses
bei anderen bürgerlichen Vereinen getan. Herr Kübler
hat uns bei billigen Preisen wirklich gut bewirtet.

Wir wollen noch anfügen , daß uns der Sonnenwitt
Schnäbele, welcher von den sozialdemokratisch gesinnten
Arbeitern scheinbar kein Geld verdienen will , -den Saal ,
obschon er noch frei war, verweigerte; wir werde » uns
dies merken .

Vermischtes.
8 Ein Wohltäter . Aus Nizza wiro oer Munch.

Post geschrieben : In der im Vorjahre von Ritter
v . Poschinger (bayer. Kämmerer) gegründeten Zei¬
tung Rrviera -Tagblatt , die von einem Herrn Alex
Weigl aus Wien geleitet wurde, war eine sehr er¬
greifende Bitte zu lesen. Ein deutscher Arbeiter an
der Riviera , der plötzlich erblindete und eine Frau
mit zwei Kindern in einer crbarniungswürdigen
Situation ließ, bat um Unterstützung bei seinen
Landsleuten . Der Besitzer eines deutschen Hotels
hielt dann unter seinen Gästen eine Saminlung ab
und es kam auch wirklich eine ganz nette Snnime
zusammen, die letzterer dem Riviera -Tagblatt über-
tvies.

Unendlich glücklich über die unerwartete Hilfe fiel
die Frau des Blinden vor Herrn Weigl auf die
Kniee, um ihm zu danken . Nichts zu danken , meinte
dieser ruhig und nahm sein Annoncen-Maß aus der
Tasche : 9 Zentimeter Höhe und 6 Zentimeter
Breite . Rechnet und legt der Frau 7,50 Franks auf
den Tisch ! Die übrigen 113 Franken tvare» für
die Annonce.

8 Ein 27sacher Mörder . Harry Orchard, ivelcher
im vorigen Jahre den stüheren Gouverneur von Idaho
Frank Steuenberg exmordete , hat nach einer offiziellen
Meldung aus Rewyork umsaffende Geständnisse über

« nicht weniger als 26 andere von ihm begangene Mord-
' taten abgeiegt.

„Schlagt ihn tot, den Eindringüng . Massakriert
ihn ! " riefen andere.

Aber keiner rührte die Hand. Vielmehr beeilten
sich die Nächststehenden , wieder aus der Nähe des
feindlichen Offiziers zu kommen . Dieser hatte sich
nämlich auf eines der Pulverfässer gesetzt ; von
einem andern Fasse war der Deckel geöffnet und
ließ im ungewissen Lichte der Fackeln den unheiiu-
lichen Inhalt erkennen . Dicht über der glitzernden
Staubmasse ließ der Major die Mündungen seiner
beides Pistolen spielen .

„Niemand erhebe die Hand, oder ihr fliegt alle
zu den Sternen empor ! "

Dieser Drohruf pflanzte sich fort von Mund zu
Mund . Die Nächststehenden drängten zurück, die
hintern , um etwas zu sehen. Das Getümmel wurde
allgemein. *

„Halt , Brüder , mäßigt euch ! " rief der Präsident
mit Donnerstinime durch den Lärm . „Laßt uns
doch hören, was der Kommandant von uns will !"

Mit großer Mühe bahnte er sich einen Weg durch
die aufgeregte Menge und stand jetzt vor dem
Major .

„Herr Major Smolens , Kommandant von Mos¬
dok ! " begann der Tscherkessenfürst würdevoll in
fließendem Russisch. „ Sie dürfen glauben , daß
jeder von uns denselben Mut , dieselbe Entschlossen¬
heit besitzt , wie Sie . Wir alle sterben gern den Tod
für unsere Freiheit und für unser Land. Allein,
auf so jämmerliche , unwürdige Art zu enden , hat
niemand von uns Lust . Was verlangen Sie von
uns ? Sprechen Sie , aber kommen Sie doch erst
von dem verwünschten Pulverfaß herunter ! "

„Das werde ich hübsch bleiben lassen," lächelte der
Major . „Sitze hier ganz gut, jedenfalls eben so gut
wie in der Zitadelle, die ihr in die Luft sprengen
wolltet. Fliege ich hier in die Luft, so verliert Ruß¬
land nur einen Soldaten — und ihr — na , ich weiß,
ihr seid klug genug, um das bessere Teil zu wäh¬
len —"

(Fortsetzung folgt.)
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Donnerstag den 1 . März : Beginn des

Frühj ahrs -Ausverkaufs
in Damenkonfektion und Damenkleiderstoffen

aus letzte » Saisons . Nur so lange Vorrat.
»er Verkauf erfolgt zu ganz aussergewahnlich billig?» Preisan und bietet In allen AMeilungen enorm billige ßelegeRbeitskäufe.

Schwarze Jackettsfür
Damen - Konfektion

Ji 3 .50 8 .— 12 . — 20 .

Helfe Jacketts ü , Paletots !
statt bis12 . —
für M 4 .50

35. — 40 . —
7 . — 10 .—

- statt bis ^t 13 . — 28. -

I Srtnrz . Frai8 ipalatotsS,M,y-
“-E

' 20
| Schwarze Frauenkragen{£« « ,4 ^“

65 . -
30 .

05 . — 75 .— 90 .—
19 . - 22 . - 29 .

Staub-Paletots
Regen-Paletots

für
35. — 40. — 68 .-

M 7 .50 12 .— 17 - 25 .
statt bis 12. -
für M 5 .50

23 .— 85 .—
9 . 75 15 -

89 .-statt bis M 22.— 20 .50 32 .

KlmMagtn und Paletots

Gostama !,
“

Gostume-Röcke
' ^

Füssfreleu. Spait- Röcke'“
,
1,

Morgen -Röcke A
Wasch -Blusen Z,
Wollene Blusen für

M 6 — 15 .— 30 . - 38 .—
iS US 15.— 48.— 84.— 55.—

M 2 .30 9 .75 16 . - 22 —
\% M 4.50 17.— 35. - 42 .—

Jl 3 .60 7 . - 13 . - 18 . -
6 .50 12.50 22.— 30 .—

JC 2 .90 6 .50 19 . - 22 —
iS M 4.50 12.— 38 .— 45 .—M 0 .95 1 .50 2 .75 3 .80
S M 1 .40 2.90 4.50 6.80
M 3 .75 5 . - 7 .50 10 . -

MM 6.50 9.60 14.— 17.—
für M 1.75 2 .90 5 .—
statt bis 3.50 5.25 8.50 786.2

Ganz besonderes Angebot!
Mehrere Hundert Blusen , Unter rocke und Regen -Paletots

nur moderne , gut gearbeitete Fatzons , weit « nter Preis .

farbige Dameu-Xleiderstoffe .
Große Posten Cheviot , Crkpe , Kammgarn , Fantasiestoffe re .

Mark —.95 s Regulärer
Wert bis

Serie I durchweg per Meter
Serie II
Serie III
Serie IV

1 .25
1 .50 .
z . — | das Doppelte .

Alle vorjährige Wollmousseline und Waschstoffe
mit 10 °/» Rabatt ober doppelte Rabattmarken .

8in Posten 160 cm Ia Bettuch -Halbleinen
Meter Mk. 1 .25

Weisse und schwarze Kleiderstoffe
speziell auch Kommunikanten und Konfirmanden sehr zu empfehlen
Mohair , Crepe , Clievlot , Satin , Kammgarn , Alnaeca

je. Mk - .65 bis 3 . 50 .

Ein Posten Miilkgesetzter Bodentcppiche alle Größe« mit
IO % Rabatt oder doppelten Rabattmarken .

für M 0 .90 1 .251 Posten Aamen-Kemden
1 Posten Damen-Aeinkfiider ■* 0 95 *• **

statt <M 1 .35 2.95

Trotz der hervorragend niederen Preise auf alle Artikel Xabatt ' Sparmarken .
i.ut alle nMim Reste inKleiderstoffen, Blusenstoffen , Seidenstoffen, Weiß¬

waren, Baumwollwaren, Buckskin re. 10 Prozent Rabatt oder doppelte Rabattsiarken.
Keine Answahlen . Kein Umtausch . Verkant nur gegen bar .

Möbel und Jletten
vollstiind. Wohnungseinrichtungen

Gredllhaus

Karlsruhe , Kammstraßr 6.

r
Während der nächsten Zeie werden zum Ver¬

kauf gestellt : 50C0 Stock Besteckkörbe Nr . 293
aus Drahtgeflecht , enthalt : 6 Stck . Ta ' elmesser
aus einem Stück geschmiedet , fein vernickeltes
und verziertes Heft , 6 Std k Essgabeln . 0 Stück
Eslöffel , 6 Stück Kaffeelöffel le n verziert mit
silberartigem 6 anz , 1 Stück Gemüsemesser und
1 Stück Brotmesser aus bestem Stahl und scharf
geschliffen , alles zusammen (27 Stück ) für nur
3 50 Stark sowie 6000 Stück Besteckkörbe
Nr . 294 aus Drahtgeflecht , enthaltend : 6 Stück
Ta elmesser und 6 Stück Essgabeln aus einem
Stück geschmiedet , fein vernickeltes und ver¬
ziertes Heft , 6 Stück Esslöffel und 6 Stück
Kaff , olöffel aus prima Britannia - Metall , 1 Stück*-*■ .ViviivA MUO |J4 AAllLAAJAItaiilii €m AUQVaü^ i kJbUvHGemüsemes ;er uni 1 Stück Brotmesser aus gutem Stahl und scharf geschliffen , alles zusammen

(27 Stück ) iür nur 5 .25 M «srk , Versand gegen Nachnahme , Porto und Verpackung 70 P 'g . für
jedes Packet extra . Umtausch gestattet , daher kein Risiko . Hauptpreiskatalog mit
ca . SCOO Gegenständen gratis und franko .

stahlwarenrabrik ttud Wald d . Solingen 2069.
’« • UUW VgVUODUUUVAÂ AMUtO U1A

Gebr . Wolfertz , Versandhaus Rotkäppchen

Deutsches

Schweinefett ,
vorzüglich im Geschmack ,

per Pfund 65 -s , bei 5 Pfund k 62 ^bei Eimer rein netto 9 Pfund ä 60 $bei Kübel rein netto 25 Pfund a 58 zJj
bei Kübel rein netto 60 Pfund k 56 3

amerikan . Schweinefett ,
garantiert rein ,

per Pfund 54 oi, bei 5 Pfund ä 52 ^
bei Kübel von 50 Pfund k 50 ^

Süßrahm -Margarine ,
Bitello - Butter,

bester Ersatz für Tafelbutter ,
per Pfund 80 ;J , bei 5 Pfund k 75 $
Konditorei - Margarine

per Pfund 70 bei 5 Pfund k 65 »J,

Schmelz -Margarine ,
sog. Butterschmalz ,

per Pfund 80 & bei 5 Pfund k 75 t$,

Palmin
per Pfund 65 jJ, bei 5 Pusnd k 62

empfiehlt

Krrnh . Kran ;
Werderplatz 87 , Ludwigsplatz 65 .
Kaiserstraße36, Ecke Kronenstraße,

NB . Bis zu 25 Pfund gewähre5 % Rabatt. 545 .5

Fkbensverstlljkrnng
Acquisiteure , Agenten, stille

Vermittler für alte , erstklassige
Lebens -, Renten - und Aussteuer -Ber -
sicherungs - Gesellschaft unter äußerst
günstigen Bedingungen zu engagieren
gesucht. Offerten unter 8 . 780 an
Harnstein & Vogler A . - G.
erbeten . 754 .6

Ein Kjndttljegkmgerl
gut erhalten , ist zu verkaufen .
820 Marienstr . 87 , 4. St . r.

Original
Muser Anzug-, Hosen- u . Paletot-Stoffe,
Fruhjahps - Neuheitenj vorzügliche , haltbare Qualitäten.

Mk. 6 .22
mit 5°

|0 Rabatt

empfiehlt

Witte. Wolf jr.,
Tuch -Abteilung .

Ein seltenes Glück kann man es nennen , wenn
es gelingt , das gewaschene

Weißzeug ohne Rasenbleiche schön sauber und weiß zu bekommen . Sie
könnten dies Glück stets genießen , wenn Sie Ihre Wäsche mit dem einzig¬
artigen Helbachs Rhenus -Borax -Seifenpulver behandeln würden , welches
«uch ohne Rasenbleiche im Stande ist, Ihnen zu einer tadellos weißen
Wäsche zu verhelfen . 910

Hpollo -Cbcatcr.
Programm vom 1 .—15 . März 1906 .

Täglich abends 8 Uhr :
Charles Hentscll , Humorist und Rezitator.
Viola de la Sepa f internationale Excentrique-Soubrette.
Laares -Truppe , 6 Parterre-Akrobaten.
Leschne , Mimiker .
SoeuPS Harold mit ihren dressierten Möpsen .
The Seral , Olympische Spiele.
Adolf Bockl , Banerntypendarsteller.
Tom Butler , komischer Radfahrer.
Gerty Gold , moderne Vortrags-Soubrette.
Arthur D ’Elbost , einbeiniger Handläufer und Springer.

Sanstags : Gala -Vorstellung .
Sonntag den 4. März : K Vorstellungen . "HW

824

A . Kneip , Werderplatz 34
beehrt sich hiermit den Eingang der

Frühjahrs - Neuheiten
für feine Herrenbekleidung ergebest anzozeigen and
hält sich bei Bedarf besten» empfohlen.

-fr

Unter diesjähriger

Spezial-Gebräu aus Iffünchener
Salvator-ltfalz, j

kommt am Samstag , den 3 . JÄärz bei un¬
serer verebrlicben Kundfcbaft und in unserem
ßauptausfebank I

„zum JMoninger" !
zum Hnfticb.

Gleichzeitig bringen wir ergebenst zur
Kenntnis , dass unser Doppel - Bock auch
in flaschen (Brauerei-fiillung ) in den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen erhältlich ,
ist und in Kisten mit 25 flaschen direkt von I
uns bezogen werden kann.

Srauereigesellsehaft vormals
8. DSottinger.

FeästliaJle .
Sonntag den 4 . März 1906 , nachmittags 4 Uhr

Dovpel -Konzert
veranstaltet von der Kapelle des

I . Bsdischen Feid -Aptiilene . Regiments Nr. 14
Leitung : Königlicher Musikdirigent H . Liese

und der
Original Sinter Gelang - v. Tanr- GrskAchast Tobias Wilhrl »

aus Innsbruck. 9 Personen (5 Damen und 4 Herren ).
Eintritt : {

Abonnenten 30 Pfg.
Nichtabonnenten 60 Pfg .

Soldaten und Kinder die Hälfte .
Programm 10 Pfg .

Die Musikabonnementskarten bleiben in Geltung .
Die Eintrittskarten berecbtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bulach .
Wmnjioa itir „§ chänmk »drn Alb"

Ne »te Anlage - Stratze .
Sonntag , den 4 . März , Ausschank eines ff . - Stoffes

Mnsbener Salvator -Malz.
Von 11 Uhr ab

Frühschoppen -Konzert
wozu freundlichst einladet 825

^akob Görzner .

« V u *
XBn '
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Papier - mid Dracksachki!-

Die Lieferung der auf Rechnung
städtischer Kassen einschließlich der
Spar - und Pfandleihkasse in den
Jahren 1906 , 1907 und 1908 zu be¬
schaffenden Mengen Schreibpapier ,
Packpapier , Briefumschläge , Druck¬
sachen , Aktendeckel und Geschäfts¬
bücher lausgenommen die Bedürfnisse
der städtischen Schulen ) soll vergeben
werden .

Die Lieferungsbedingungen , der
Enttvurf des abzuschließenden Liefcr -
nngsvertragS , die Verzeichnisse der
einzelnen Papiere und Papiermengen ,
die Angebotsformulare und die
Musterpapiere liegen im 2 . Stock des
städtischen Gebäudes , Karl -Friedrich -
ftraße 8 (gegenüber dem Rathaus ),
bis spätestens Freitag den 9 . März
d . I ., nachmittags 6 Uhr , während
der üblichen Geschckftsstunden auf .

Angebote , getrennt nach dem Be¬
darf jeder einzelnen Stelle, nebst
Papier - und Truckmustern sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift :
„ Papier - und Drucksachen-Lieferung *
versehen bis längstens Dienstag

a S .

kUriti .2 *«
[ Ji ** Ü o ^
*5 X* U tz *
SH ® “ .S

- 8 -bi

Gristenz .
Für erste deutsche Lebensversiche¬

rungsgesellschaft mit konkurrenzlosen
Bedingungen und fast sämtlichen
Nebensparten wird Inspektor ge¬
sicht . Anfangsgehalt von Beginn

der Tätigkeit zugesichert . Offerten
auch von Nicht-Fachleuten unter K -779 an Haasensteia & Vog¬ler A . fei. Karlsruhe erbeten .

10 Uhr , beim Bürgermeisteramt , 5
Rathaus 2 Stock Zimmer 54, einzu«
reichen . M ä

= t
Zur Lieferung von Drucksachen ' *■

werden nur hiesige tariftreue Drucke- « i/ :
reien zugelassen . g

Die Teilung der Lieferung unter 8 £ c
mehrerenAnbietern bleibt Vorbehalten . '

Karlsruhe den 1 . Februar 1906 . » § !E *S
Der Stadtrat : tz

Schnetzler . Io « r: -.
672 .2 Lacher .Ein iiid)t. SWsschätter

der das Jnstandhalt .en und Richten
von Bandsägeblät ern gründlich ver¬
letzt, findet dauernde u . gut honorierte

Stellung in erster Firma . Es wird
nur auf beste Kraft reflektiert . Selbst¬
geschriebene Offerte unter O . 938
an Haasenstetn u. Vogler, A . - ül. ,
Strafiburg i. (? . , erbeten. 783

! l
Fahr - « . Molmidtt
neu und gebraucht unter Garantie zu 1 S
äußersten Preisen . Ersatzteile . f t gsjgy
Schläuche. Mäntel. Reparaturen §
prompt und billigst . 734 Im g

'S ’
c

Karl Schermer, | | J 1
Wtmterstrahe 44 . |

Unfehlbarer
so Pf . Wanzentod so pt.

ebenso Ni SS in für Läuse
zu Hab. B. OtteMayer , Wilh .-St . 20

Schön löbl . Zimmer
auf 1 . April zu vermiete « .

Morgenstr . 43 , 4. St,

■ jvftawkemr t y
Neueste Preisliste gt. ii. fc M Ä ß tTF Gumiiiiw ..p*brik B c £M Berlin iSß, Sxuhcaöt- » » £ |
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